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SERBIEN

Kampfkraft nicht
beeinträchtigt

Nach demUmbruchin
Ex−Jugoslawienstand
eine Fragelangei m

Raum: Wird die Armee
eingreifen? Sietat es
nicht undverhinderte
damit ein Blutbad.
Zu wieviel internem

"Wechsel" siejetzt bereit
ist, musssich erst

nochzeigen.

Die Revolution in Belgrad
hat verschiedene Geschwin-
digkeiten.: "Essind wenigeTa-
ge, die über unsere Zukunft
entscheiden", sagte Vesna
Pesic von der Bürgerallianz
Ende September, vier Tage
nach dem großen Wahlbe-
trug. Eine Woche später
brannte das Parlament, noch-
mals 24 Stunden später trat
Slobodan Milosevic zurück.
Nach demschnellen Wechsel
i m Staatspräsidium dauerte
es neun lange Tage, bis an-
fangs dieser Woche eine
Übergangsregierung gebildet
wurde. Die Armeespitze hin-
gegen bleibt unverändert − ei-
neschwierigeundgefährliche
Nachzüglerin auf dem Wegin
die Demokratie.
In den vergangenen Jahren
war die Armee ein gefügiges
Instrument des Regimes und
seiner Parteien. Häufige per-
sonelle und organisatorische
Veränderungen im General-
stab und in den Gehei m-
diensten zeugen von der en-
gen Kontrolle durch das Regi-
meaber auchvondessenper-
manentem Misstrauen. Die
Armeespitze ließ sich indes-
sen willigin diejüngste Kam-
pagne gegen die Opposition
einspannen: Der Journalist
Miroslav Filipovic wurde we-
gen seinen Berichten über
Kriegsverbrechen i m Kosovo
als "Spion" ins Gefängnis ge-
worfen (und jetzt vomPräsi-
denten begnadigt). Natasa
Kandic, einer prominenten
Menschenrechtsaktivistin,
wurde aus demselben Grund
monatelang mit Anklage ge-
droht. Und Generalstabschef
Nebojsa Pavkovic erklärte
persönlich auf einer Wahlver-
anstaltung i m montenegrini-
schen Berane, die Wahl für
oder gegen Milosevic sei die
Wahl für oder gegendie Unab-
hängigkeit des Landes.
Nach den Septemberwah-

len, als noch alles in der

Schwebe war, wähl-
te Milosevic nicht
zufällig die drohen-
de Kulisse einer Of-
fiziersbrevetierung
um zu verkünden,
er denke nicht an
Rücktritt. "Wir ha-
ben keine direkten
Kontakte zur Ar-
meespitze," sagte
damals ein Spre-
cher der Oppositi-
on, "aber wir sen-
den Signale." Über
das Echo schwieg
er sich aus. Heute
scheint klar: Es gab
keines. Und so
blieb bis zuletzt die
bange Frage: Greift
die Armee ein? Sie
tat es nicht und
verhinderte damit

ein Blutbad mit unabsehba-
ren Konsequenzen.
Die wahren Gründefür das

Abseitsstehen der Armee
werden wohl noch länger i m
Dunkeln bleiben. BBCundan-
dere Medien spekulieren seit
längerem über eine putsch-
ähnliche Verschwörung.
Wahrscheinlicher ist, dass
die Armeespitze den Kampf
gegen das eigene Volk man-
gels Erfolgsaussichten nicht
aufnehmen wollte und das
sinkende Schiff rechtzeitig
verließ. "Die Armee selbst
war und ist gespalten", sagt
Ex−Oberst Milorad Ti motic
vom Zentrum für zivil−mi-
litärische Beziehungen. Dass
80 Prozent von Mannschaft
und Offizieren für Kostunica
gesti mmt hätten, wie die Op-
position verkündete, hält er
für starkübertrieben.

Spaltung bishinauf zur
Generalsstufe
"Aber die Spaltunggeht bis

hinauf zur Generalsstufe. Vie-
le Offiziere haben genug von
den miserablen Lebensbedin-
gungen und sind frustriert
vonden militärischen Nieder-
lagen der vergangenen Jah-
re." Weder Ti motic noch
Oberst P. vom militärischen
Geheimdienst zweifeln daran,
dass die Spezialtruppen der
Militärpolizei, der Fallschir-
mjäger oder die demRegi me
ergebenen Gardetruppen
einen Schießbefehl befolgt
hätten. Aber damit hätte die
Armeespitze den Einsatz an-
derer Truppen auf Seiten der
Opposition riskiert. In Bel-
grad kursiert das Gerücht,
der Sturmdes Parlaments sei
von "dissidenten", zivil ge-
tarnten Fallschirmjägern der
63. Brigadeausgelöst worden.
Oberst P. dementiert das ka-
tegorisch. Ebenso die Mel-
dung von BBC, Generalstabs-
chef Pavkovic habe Milosevic

unter Waffendrohung zur An-
erkennung von Kostunicas
Wahlsieg gezwungen. "Ich
weiß," sagt der sonst eher
schweigsame Offizier, "dass
das nicht sti mmt." Budi mir
Babovic, demehemaligen In-
terpolchef Jugoslawiens, ist
dagegenaufgefallen, dass das
Polizeidispositiv am Revolu-
tionstagfalschausgelegt war.
"Falsch, wenn mandenSturm
hätte verhindern wollen.
Aber auch die Polizei ist de-
moralisiert und wollte es
nicht zum Letzten kommen
lassen."
Die öffentlichen Stellung-

nahmen von Generalstabs-
chef Pavkovic zeigen, dass
die Armeederzeit bemühtist,
sich als politisch neutralen,
staatserhaltenden Faktor zu
präsentieren. "Die Kampfkraft
der Armee wirddurchdenpo-
litischen Wechsel in der
Mehrparteiendemokratie

nicht beeinträchtigt," sagt
der gleiche Mann, der vor we-
nigen Wochen die Unabhän-
gigkeit des Landes durch den
Wechsel bedroht sah. "Die
Einheit der Armee blieb ge-
währleistet, als die Situation
in einigen Städten zu eskalie-
ren drohte. Niemand in der
Armee ist gegen personelle
Wechsel, solange sie recht-
mäßigerfolgen."
Vielleicht kann Pavkovic

den Wahrheitsgehalt desletz-
ten Satzes bald persönlich
unter Beweis stellen. Dragan
Vuksic von der Bewegungfür
das demokratische Serbien
hat seinen Rücktritt gefor-
dert. Auch Oberst Timotic
kannsicheinedemokratische
Armee mit Pavkovic an der
Spitze nicht vorstellen. Er
warnt aber vor "Schnell-
schüssen"inderjetzigenlabi-
lenSituation. Obwohl als ehe-
maliger Kommandant der 3.
Armee für Kosovo zuständig,
wurde Pavkovic vom Haager
Tribunal nicht angeklagt. "Er
hat also noch etwas zu ver-
lieren. Das können wir aus-
nutzen."
Die jugoslawische Armee

wirdin den kommenden Jah-
ren einen ähnlich schwieri-
gen Transformationsprozess
durchlaufen, wie die gesamte
Gesellschaft. Die übergroßen
Bestände der Streitkräfte
müssen reduziert, reformiert
undder demokratischenKon-
trolle unterstellt werden. Und
es wird eine öffentliche Dis-
kussionüber die Rolle der Ar-
meeindenvergangenenzehn
Jahren geben müssen, die
dem Land von keineminter-
nationalen Tribunal abge-
nommen werdenkann.

Andreas Ernst, Belgrad

Ein Küsschen vor dembefreiten Parlament. Bei denStraßenkämpfenin
Belgradgingen die Sicherheitskräfte nicht mitletzter Härte vor.

Andreas Ernst istfreierJour-
nalist, lebt in Skopje undhält
sichzur Zeit in Belgradauf.

NebojsaPavkovic,
Generalstabschefder

jugoslawischen Armee:
"Niemandist gegen personelle

Wechsel, solangesie
rechtmäßigerfolgen."

7i nterglobal
PostevacantLe Ministère de l'Economie,
Direction de la Propriété In-
dustrielle et des Droits In-
tellectuels, se propose d'en-
gager dans l'i mmédiat, pour
sa nouvelle structure "Ac-
créditation" et "Commerce
électronique"
un (e) employé(e) dela
carrière D,

pour un contrat à durée
déterminée et à tâche com-
plètejusqu'au31 juin2001.
Le (la) candidat(e) doit être
détenteur (trice) d'un di-
plôme de fin d'études classi-
ques ou secondaires techni-
ques ou d'un diplôme équiva-
lent étranger. Des connaissan-
ces en bureautique constitu-
ent unavantage.
Les candidatures, accompa-
gnées d'un curriculum vitae,
sont à adresser au Ministère
del'Economie, Direction dela
Propriété Industrielle et des
Droits Intellectuels, L-2914
Luxembourg, pour le 31 octo-
bre2000auplustard.

Ministère del'Education
Nationale, dela Formation
Professionnelle et des
Sports
Lycéetechnique pour
professions de santé
Centre deformation
d'Ettelbruck

Postevacant
Le Ministère de l'Education
Nationale, de la Formation
Professionnelle et des Sports
se propose de recruter pour
les besoins du Lycée techni-
que pour professions de
santé, Centre de formation
d'Ettelbruck,
un ouvrier à durée
indéterminée et àtâche
partielle de 30
heures/semaine

Les candidatures, accompa-
gnées des pièces usuelles,
sont à envoyer pour le 26
octobre 2000 au plus tard à
Madamela directrice adjointe
du Lycéetechnique pour pro-
fessions de santé, Centre de
formation d'Ettelbruck, rue
de Welscheid, L-9090 Warken.

Appel à
candidature
Le Ministère de l'Education
Nationale, de la Formation
Professionnelle et des Sports
se propose d'engager
un(e) chargé(e) d'éducation
à durée déterminée pour la
section del'infirmier en
anesthésie et réani mation

à tâche complète ou à tâche
partielle à partir du 15 no-
vembre 2000 ou suivant une
date à convenir, pour les be-
soins du Lycée Technique
pour Professions de Santé,
Centre de formation d'Esch−
sur−Alzette.
Les personnes désireuses de

A v i s

postuler doivent faire preuve
d'une connaissance suffisan-
te des trois langues usuelles
du pays: le luxembourgeois,
l'allemand, le français, avoir
le droit d'exercer la professi-
on de l'infirmier en anes-
thésie et réani mation délivré
par le Ministère de la Santé,
être disponible pour des
déplacements sur les diffé-
rentsterrains destage.
Les personnes intéressées
pourront s'adresser à Mada-
me Albertine Flammang, di-
rectrice adjointe du Lycée
Technique pour Professions
de Santé, Centre de formati-
on d'Esch-sur−Alzette pour
avoir des informations sup-
plémentaires (Tél. 54 64 74 -
200).
Les demandes sont à adres-
ser au Lycée Technique pour
Professions de Santé, Centre
de formation d'Esch-sur-
Alzette, Madame Albertine
Flammang, directrice adjoin-
te, Domaine Schlassgoart/
Quartier, L-4589 Esch-sur-
Alzette pour le 4 novembre
2000.

Ministère dela Culture, de
l'Enseignement Supérieur
et dela Recherche
Institut d'études éducatives
et sociales
(I.E.E. S.)

Postevacant
Le Ministère dela Culture, de
l'Enseignement Supérieur et
de la Recherche se propose
d'engager, avec entrée i mmé-
diate et pour les besoins de
l'Institut d'études éducatives
et sociales (I.E.E.S.) à Fentan-
ge/Livange, pour la durée
d'uncongé parental
un(e) employé(e)
àtâche complète et à
durée déterminée

Le (la) candidat(e) doit être
détenteur/détentrice du di-
plômeluxembourgeois defin
d'études secondaires ou se-
condairestechniques oud'un
diplôme reconnu équivalent
par la législation de la régle-
mentationluxembourgeoise.
Profil de qualification sou-
haité:
–une bonneconnaissance
deslanguesluxembourgeoi-
se, française, allemande,
–la maîtrise dela dactylo-
graphieainsi que des outils
et programmesinformati-
ques courants(traitement
detexte, tabulation, ges-
tiondefichiers),
–unbonsens del'organisa-
tion,
–l'aptitudeautravail en
équipe.
Les personnes intéressées
sont priées d'adresser leur
demande avec curriculumvi-
tae, certificats et diplômes
au Directeur de l'Institut
d'études éducatives et socia-
les (I.E.E.S.), B. P. 21, L-3206
Roeser, pour le 28 octobre
2000auplustard.


